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Die Expedition der Th. Oſtd. Zeitung. 


Zu den Vorgängen in Bulgarien. 


Die heutigen Nachrichten laſſen die Trag ⸗ 
weite der Entthronung des Fürſten von Bul« 
garien noch immer nicht ganz erkennen. Aus 
Bukareſt wird gemeldet: Das Journal „Vointza 
Nationale“ erfährt, daß die Entthronung des 
Fürſten von Bulgarien ftattgefunden habe, 
und daß die proviſoriſche Regierung aus Kara ⸗ 
walow, Zankow, Radoslavow und Anderen 
beſtehe. Der Fürſt ſolle von Widdin zu Schiff 
nach Turn ⸗ Severin gebracht werden. — Miniſler⸗ 
Präſident Bratiano hat ſich von Govora nach 
Sinaja zum Könige begeben, wo Miniſterrath 
ſtattfinden ſoll.“ 

Ein Privattelegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
meldet: Das Regiment von Koſtendil eskor⸗ 
tirte Alexander nach Lompalanka, von wo er 
nach Rumänien geht; die dem Fürſten er⸗ 
gebenen Regimenter waren nicht in Sofia, 
ſondern arbeiteten an der Befeſtigung von 
Slivnitza.“ 

„Im Widerſpruch mit allen übrigen Nach⸗ 
richten meldet ein Privattelegramm des 

„Berliner Tageblatts“: „Fürſt Al ander 
wurde am Sonnabend in ſeinem Palais zu 
Sofia überrumpelt; mit einer größeren Militär- 
abtheilung und mit den Schülern der Kriegs ⸗ 
akademie ward das Palais umzingelt. Der 
Fürſt ward in ſeinen Gemächern überraſcht 
und vor die Alternative geſtellt, ſofort ge⸗ 
tödtet zu werden; oder eine Abdankungs. 
urkunde zu unterzeichnen. Darauf unter 
zeichnete er.“ 

Darüber von wem der Handſtreich gegen 
den Fürſten Alexander ausgegangen iſt, beftcht 
nirgends ein Zweifel mehr. Nach Lage der 
Verhältniſſe hat Rußland, welches die Ber. 
einigung von Oſtrumelien mit Bulgarien ſo 
lange verhinderte, als Fürſt Alexander an der 
Spitze Bulgariens ſtand, die Bulgaren mit dem 
Verſprechen geködert, nach Beſeitigung des 
Fürſten Alexander die Vereinigung herbeizu⸗ 
führen. Das Schickſal, welches ruſſiſche Argliſt 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
3) (Fortſetzung.) 

„Sechshundert Louisd'or,“ erwiderte der 
Handelsherr; „finden Sie dies zu theuer?“ 

„Nein, nein,“ entgegnete Herr von 
Letzingen, „es iſt ein charmantes Thier; ez 
ſteckt reines Blut darin, und es wird ſich zur 
Hetzjagd trefflich eignen. Aber ohne ihm 
zu nahe zu treten, Herr Damken, mein Gold» 
fuchs ift ſchneller, ausdauernder und ſpringt 
beſſer.“ 

7 — Handelsherr lächelte ungläubig. „Sie 
vergeſſen, Herr von Letzingen,“ erwiderte er, 
„daß der Don Juan erſt fünf Jahre alt iſt 
und in ſeiner vollſten Kraft ſteht, während 
Sie Ihren Fuchs ſchon tüchtig mitgenommen 
haben. Sehen Sie, wie leicht das Thier 
dahintrabt. Ihr Fuchs iſt ein guter Renner, 
ich weiß es, aber mit dem Don Juan kann er 
es nicht aufnehmen.“ 

„Gilt es eine Wette, Herr Damken, daß 
mein Fuchs in fünf Minuten zehn Pferde⸗ 
längen voraus iſt?“ rief der Guts beſitzer 
lebhaft. 

„Ich bin's zufrieden,“ erwiderte der Handels 
herr mit ruhigem Lächeln. 

„Wie hoch gilt die Wette?“ 


fragte 
Letzingen. 


‚#09. 


und Gewaltthätigkeit dem deutſchen Prinzen 
(von Battenberg) bereitet hatte, ruft in den 
weiteſten Kreiſen peinliche Ueberraſchung hervor. 
Die ruſſiſche R gierung hat auf der Bolkan⸗ 
halbinſel wieder einmal die Macht ihrer Rubel 
bewieſen, indem ſie ihre Poſitionen bis faſt 
vor die Thore Conſtantinopels vorſchiebt. Von 
dem Berliner Vertrag von 1878, der beſtimmt 
ſein ſollte, die Verhältniſſe auf der Balkan⸗ 
halbinſel unter Berückſichtigung der Intereſſen 
Defterreich- Ungarns und Englands zu regeln, 
wird demnächſt nur noch das Titelblatt übrig 
bleiben. Rußland rächt ſich ür die Zugeftänd- 
niſſe, welche der Berliner Congreß ihm ab⸗ 
gerungen hat. Wenn Deutſchland und Defter- 
reich Ungarn dem ruſſichen „Freunde“ freie 
Hand gelaſſen haben, jo würde das nur be 
weiſen, wie ſehr ſich die europäiſchen Verhält⸗ 
ale ſeit 1878 zu Gunſten Rußlands verſchoben 
aben. 

Was uns die nächſten Tagen bringen wer ⸗ 
den, wer vermag das jetzt ſchon zu ermeſſen ? 
Möglich iſt, daß der Fürſt von Battenberg an 
ſein Volk, an die ihm treu gebliebenen Truppen 
appellirt und nöthigenfalls mit Gewalt auf 
feinen Thron zurückkehrt, möglich daß irgend 
ein kleiner, Rußland genehmer Prinz auf den 
Thron des Battenbergers berufen wird, die 
Hauptfrage iſt die, wie ſtellt ſich Deutschland, 
wie ſtellt ſich Defterreich « Ungarn endgültig zu 
dieſer neuen Verwickelung auf der Balkan. 
halbinſel? Fürſt Bismarck läßt in der „Nord. 


eutſche Intereſſen werden 
durch dieſe oder andere bulga⸗ 
riſche Bewegungen nicht be- 
rührt.“ 

Aehnlich lautende unbedingt offiziöfe Er 
örterungen bringen die „Poſt“ und die „Köln. 
Ztg.“, zwei Blätter, die bekanntlich auch gerne 
dem Reichskanzler „eine leere Seite“ zur Ber 
fügung ſtellen. Und daraus wird nun allge 
mein geſchloſſen, der Putſch in Widdin ift mit 
Zuſtimmung der drei Kaiſermächte erfolgt, fer 
wäre nothwendig geweſen und zur Geltung 
kommt jenes geflügelte Wort: „Die 
Knochen nicht eines pommer 
ſchen Grenadiers werden dabei 
gefährdet werden.“ Dieſes Wort 
ſprach bekanntlich Fürſt Bismark bei Erwerbung 
der erſten deutſchen Kolonie aus, „man ch' 
deutſcher Knochen iſt da aber 
ſchon gefährdet worden!“ 


„Ich werde ſie allem Anſchein nach ge⸗ 
winnen und kann ſie deshalb nicht beſtimmen,“ 
gab Damken mit einer Gleichgültigkeit zur 
An wort, in der ſich deutlich aus prägte, daß 
ihn weder Gewinn noch das Verlieren der 
Wette tiefer berühren werde. 

„Gut!“ rief Letzingen lebhaft, „fo gilt fie 
fünfzig Louisd'or. Die Allee iſt eine prächtige 
Rennbahn und Sie find der Schiedsrichter, 
Herr Damken. Einverſtanden?“ 

Der Handelsherr gab feine Zuſtimmung 
durch ein lächelndes Kopfnicken, rief den Reit⸗ 
knecht herbei, bedeutete ihm, daß es ein Wett⸗ 
rennen mit dem Fuchs des Herrn von 
Letzingen gelte und forderte ihn dazu auf, die 
Ehre des Don Juan zu retten. Mit ſpötti⸗ 
ſchem Lächeln blickte der Reitknecht auf daz 
Pferd des Gutsbeſitzers, welches dieſer wieder 
beſtiegen hatte, und welches auf den erſten 
Anblick allerdings nicht geeignet ſchien, es mit 
dem feurigen Don Juan aufzunehmen. Kaum 
wor aber das Zeichen zum Rennen gegeben, 
und ſein Reiter hatte ihm die Sporen in die 
Seite gedrückt, fo holte es ſchnell und weit 
aus und ein kundiges Auge hätte ſchon jetzt 
zu erlennen vermocht, daß es Sieger ſein 
würde. 

Der Reilknecht trieb den Don Juan mit 
Sporen und Reüpeitſche zur größten Eile an, 
das Thier ſprengte wild und ungeſtüm dahin, 
aber mehr und mehr gewann ihm ſein Gegner 
den Vorſprung ab. Geſchickt wußte der Guts⸗ 
beſitzer ſeinen Fuchs zu wenden, als er das 
beſtimmte Ziel erreicht hatte, und ſchon jetzt 


tg.“ die Erklärung abgeben?: 


Doch geſetzt, die Entthronung des Batten⸗ 
bergers wäre mit Zuſtimmung der Mächte ge⸗ 
ſchehen, war da ein ſolches Vorgehen gegen 
den heldenmüthigen Prinzen wirklich noth 
wendig? War es in dieſem Falle nothwendig, 
daß er als Gefangener fein Land verlaſſen 
mußte, während er doch gewiß bei rechtzeitiger 
Verſtändigung freiwillig dem Throne entſagt 
hätte, Der Schimpf der Gefangennahme hätte 
dem deutſchen Prinzen ſo erſpart bleiben 
können. — Einer Zuſchrift der „N. Z.“ ent⸗ 
nehmen wir noch folgende Stelle: 

„Der erſte Eindruck der unerwarteten 
Nachricht von den Vorgängen in Bulgarien, 
iſt der moraliſche, und dieſer iſt ſo widerwärtig, 
als er nur ſein kann. Ein gering geſchätzter, 
von feinen Stammver wandten wie von feinen 
ehemaligen Herrſchern faſt verachteter Stamm 
wird durch die Fähigkeiten eines ſelbſtgewählten 
Fürſten von fremdem Blut mit dem Kranze 
des Heldenthums geſchmückt, dieſer Fürſt 
widmet ſein ganzes Leben nur dem Wohle 
und der Selbſtſtändigkeit jenes Volkes, aber 
keine Hand regt ſich in dieſem Volk, als der 
Fürſt das Opfer einer ruchloſen Verſchwörung 
wird. Das Haupt dieſer Verſchwörung iſt 
Herr Karawelow, der Haupturheber der 
oſtrumeliſchen Septemberrevolution, dann 
aber der Berather bei dem Unternehmen, 
dieſe Revolution in die Hand des Fürſten zu 
bringen. Derſelbe Herr Karawelow macht 
ſich zum Werkzeug einer Verſchwörung, die 
alles zur u wird, als bie 
Selbſtſtändigkeit Bulgariens. 


Es iſt ein 


häßliches Intriguenſtück im echt orientaliſchen 
Geſchmack.“ 


Deutfces Reich 
Berlin, 24. Auguft: 


Der Kaiſer ließ ſich geſtern vom Ober⸗ 
Hof. und Hausmarſchall Grafen Perponcher 
auf Babelsberg Vortrag halten, empfing mehrere 
Militärs und arbeitete mit dem Geh. Ober ⸗ 
Regierungsrath Anders. — Am Nachmittage 
wohnten die in Potsdam anweſenden aller⸗ 
höchſten und höchſten Herrſchaften dem Pferde⸗ 
Rennen des Potsdamer » Vereins bei Sperlings⸗ 
luſt bei. — Heute Nachmittag wird der bisherige 
franzöſiſche Bol ſchafter am hieſigen Hofe, Baron 
de Courcel, dem Kaiſer auf Babelsberg in 
feierlicher Audienz ſein Abberufungsſchreiben 
überreichen und darauf mit ſeiner Gemahlin 


Sieger, ſprengte er zur Villa zurück und parirte 
fein Pferd unmittelbar vor dem Handels herrn. 
Der Don Juan war wohl dreißig bis vierzig 
Pferdelängen zurück. 5 

„Das war ein ſcharfes Wettrennen,“ rief 
Letzingen, indem er mit der Rechten den Hals 
ſeines Fuchſes klopfte. „Geben Sie mir nun 
zu, Herr Damken, daß mein Goldfuchs ſchneller 
iſt, als Ihr Don Juan?“ 

Der Handels herr verſuchte ruhig zu lächeln, 
vermochte aber nicht zu verbergen, daß es ihn 
ärgerte, die Wette verloren zu haben. Der 
Verluſt der fünfzig Louisd'or war ihm gleich 
gültig, nur der Gedanke, daß ſein Don Juan 
beſiegt war, und Letzingen ein ſchnelleres Pferd 
beſaß, machte ihn verſtimmt. „Sie haben die 
Wette gewonnen, Herr von Letzingen,“ erwiderte 
er; „ich hätte es Ihrem Fuchs nicht zugetraut.“ 

„Ich kenne mein Thier,“ gab der Gut!» 
befiger zur Antwort; „noch nie hat es mich im 
Stiche gelaſſen.“ In ſeinen Gedanken geſtand 
er ſich aber ein, daß er nicht der Treiflichkeit, 
der großen Schnelligkeit und Ausdauer [ſeines 
Pferdes den Sieg verdanke, ſondern nur der 
Ungeſchicklichkeit des Reitknechts, der den jungen 
und feurigen Don Juan zu ſehr beunruhigt 
und im Zügel gehalten, ſo daß dadurch das 
Thier beim Rennen behindert war. 

„Verkaufen Sie Ihr Pferd, Herr von 
Letzingen?“ fragte Damken kurz, nachdem er 
den Fuchs eine Zeit lang ſchweigend und in 
Gedanken betrachtet hatte. 

„Nicht gerne“, erwiderte der Gefragte. „Sie 
wiſſen, man kann ſich an ſolch ein Thier ge- 


von der Kaiſerin in beſonderer Audienz empfangen 
werden. Aus dieſer Veranlaſſung findet darauf 
bei den Majeſtäten ein größeres Diner ſtatt. 

— Der Kaiſer begiebt ſich am 9. September 
mit dem Kronprinzen und den anderen Prinzen 
zu den Manövern des 15. Armeccorps nach 
den Reichslanden. Am 19. iſt er in Straßburg 
und geht dann nach Metz, wo er bis zum 24. 
bleibt. Von hier begiebt er ſich auf einige 
Wochen nach Baden-Baden. 

— Ueber den Beſuch, den der Kaiſer am 
Freitag der Ruhmeshalle in Berlin abftattete, 
und über das von dem Monarchen beſichtigte 
Geſchütz aus der für den Sultan von Zanzibar als 
Geſchenk beſtimmten Batterie berichten Berliner 
Blätter noch folgendes: Das betreffende Geſchütz, 
ein koſtbares Werk der Kunſtinduſtrie von wahr⸗ 
haft ſtrahlender Pracht, war unter der Koloſſal⸗ 
ſtatue der Boruſſia im Lichthof aufgeſtellt. 
Das ſauber abgedrehte Bronzerohr trägt die 
Inſchrift: Spandau 1886, auf einem filbernen 
Schilde den Reichsadler im Relief mit der 
Umſchrift: Pro gloria et patria, Lafette und 
Protzkaſten ſind aus hell poliertem Eichenholz, 
über und über bedeckt mit zierlichen, blank ver⸗ 
nickelten Stahlornamenten. Der Kaiſer lobte 
die Arbeit rückhaltlos. Er verweilte eine volle 
Stunde im Zeughauſe und beſichtigte auch die 
Arbeiten in der Feldherrnhalle. Rüſtig, wenn 
auch etwas gebückt und leicht geſtützt, ſtieg er 
die hohe Marmortreppe vom Lichthofe em por. 
Das Ausſehen des Kaiſers war ein e aus 
und widerlegt die Gerüchte, die in letzter Zeit 
über feinen Geſundheitszuſtand in Umlauf 
waren. 

— Eine neue Branntweinſteuervorlage ber 
findet fi, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet 
wird, im Finanzminiſterium nun doch in 
Arbeit. Dieſelbe ſoll auf der Grundlage des 
bekannten Eventualentwurſs, jedoch mit größerer 
Berückſichtigung der „landwirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen“ ausgearbeitet werden. — Wenn die 
Regierung nochmals einen derartigen Verſuch 
macht, dann muß ſie gegründete Hoffnungen 
haben, das Zentrum für denſelben zu ge⸗ 
winnen. 

— Wie die „Poſt“ meldet, find die auf 
die Bildung neuer Kreiſe in Poſen und Weſt⸗ 
preußen bezüglichen organiſatoriſchen Fragen 
noch keineswegs abgeſchloſſen. Die Beſiedelung 
der polniſchen Güter dränge auf die Einfüh⸗ 
rung von Verwaltungsreformen in Poſen hin. 
Da dieſe aber die Gefahr von Provinzial⸗ 


wöhnen. Würde ich es thun, ſo könnte mich 
nur eine gefällige Rückſicht dazu bewegen. 
Sie haben doch nicht etwa die Abſicht, es zu 


kaufen?“ 

„Doch! Das Thier gefällt mir. Wie viel 
wünſchen Sie dafür zu haben?“ 

Der Guts beſitzer ſchien zu überlegen. „Das 
iſt eine verfängliche Frage,“ wiederholte er. 
„Das Thier iſt mir ans Herz gewachſen und 
ein herrliches Pferd. Aber dennoch darf ich 
den Preis nicht zu hoch ſtellen, da ich Ihnen 
gerne gefällig ſein möchte. Jedem Andern als 
Ihnen würde ich den Fuchs nicht für 700 
Louisd'or laſſen, Sie ſollen ihn dafür haben, 
Herr Damken und natürlich rechnen wir die 
fünfzig Louisd'or der Wette mit ein. Sie 
zahlen demnach eigentlich nur 650 für den 
Fuchs und ich denke, um 50 iſt er beſſer als 
der Don Juan, er iſt für Hetzjagden comme 
il faut! Was meinen Sie dazu, nicht wahr, 
ich habe Ihnen denſelben nicht zu hoch ange⸗ 
rechnet.“ 

„Laſſen Sie den Kauf abgemacht ſein, der 
Fuchs gehört mir und zwar von dieſer Stunde 
an,“ gab der Handels herr kurz entſchloſſen zur 
Antwort. 

„Wenn Sie ez nicht wären, könnte mich 
der Handel gereuen,“ ſprach der Gutsbeſitzer. 
„Doch es iſt zu ſpät, der Goldfuchs gehört 
jetzt Ihnen, Herr Damken, und auf Ehre, es 
iſt ein Goldpferd.“ 

Die beiden Reitknechte welche kurze Zeit 
zuvor dem Herrn von Letzingen in der Allee 
begegnet waren, kehrten in dieſem Augenblicke 


landtagen mit polniſcher Majorität, alſo auch 
poloniſirter Provinzialverwaltung nahelege, ſo 
regt die „Poſt“ Theilung der Provinz Poſen 
an. Die Angliederung der einzelnen Theile 
könne nur an Weſipreußen und Schleſien er⸗ 
folgen. Etwa der mit dem alten Netzediſtrikt 
ſich deckende Regierungsbezirk Bromberg würde 
mit Weſtpreußen vereinigt werden, was ſich 
leicht vollziehen ließe. Weſtpreußen würde 
auch durch die Zulegung Brombergs nicht über 
die Normalgröße einer Provinz hinaus wachſen. 
Die wirihſchaftlichen und Verkehrsverhältniſſe 
des anzuſchließenden Theils, der landſchaftlich 
ſchon zum Theil zu Weſtpreußen gehört, er⸗ 
leichtern die Verſchmelzung deſſelben zu einem 
einheitlichen provinziellen Organismus weſent⸗ 
lich. Der Zuwachs, welchen die bisher ver- 
ſchwindende polniſche Minorität auf dem weft 
preußiſchen Provinziallandtage erlangen würde, 
wäre ungefährlich, weil den Deutſchen immer 
eine ſichere Mehrheit bliebe. Schwieriger ſei 
die Angliederung des Bezirkes Poſen an 
Schleſien, deun dieſer jet ſchon ohnehin über. 
mäßig groß, müßte alſo getheilt werden, und 
dem widerſtrebt man in Schleſien aufs äußerſte. 
Auch würde die Abgrenzung und Theilung 
der kommunalen Einrichtungen Schwierig ; 
keiten machen; daß ſie nicht unüberwindlich 
ſeien, zeige die Theilung der früheren Pro; 
vinz Preußen. Die Bedenken müßten über 
wunden werden, wenn die Auflöſung der Pro⸗ 
vinz Poſen ſich zur Wahrung des Deutſch⸗ 
thums gegen die poloniſirenden Beſtrebungen 
nothwendig erweiſen ſollte. 

— „Gegen das unverſchämte Treiben der 
Ruſſen ſcheinen wir vollkommen machtlos zu 
fein!" klagt der „Oberſchl. Anz.“ in ein em 
Artikel über Grenzbeläſtigungen. Er erzählt 
darin, daß in der Nähe von Laurahütte fort ⸗ 
während grobe Ansſchreitungen ſeitens der 
ruſſiſchen Greuzpoſten wahrgenommen werden. 
So überfiel am Montag ein in der Nähe des 
Bienenboß ſtationirter ruſſiſcher Grenzpoſten 
einen Arbeiter, welcher ruhig ſeinen Weg auf 
dem neutralen Grenzwege genommen hatte; 
mit Hilfe der allarmirten Poſtenkette wurde 
der Arbeiter auf das ruſſiſche Gebiet geſchleppt, 
dort feines Geldes beraubt, barbariſch geprü- 
gelt und dann nach Ezeladz geführt. Auch die 
ruſſiſchen Offiziere nehmen auf die Nähe der 
preußiſchen Grenze keine Rückſicht. So ver⸗ 
anftaltete eine Anzahl derſelben bei Zaurahütte 
eine Jagd auf die aus preußiſchem Gebiete 
übergetretenen Faſanen und kümmerten ſich 
trotz aller Mahnungen nicht darum, daß ſie 
durch ihre Schüſſe das Leben der den Grenz ⸗ 

— Aus Gräfrath im Kreiſe Solingen wird 
der „Germania“ geſchrieben: „Ich leſe ſoeben 
in Ihrer Zeitung vom 19. d. M. von dem 
großen Brande in Breslau und vo! der an⸗ 
geſtrengten Thätigkeit der dortigen Feuerwehr. 
Auch am hieſigen Platze exiſtirt ſeit etwa drei 
Jahren eine freiwillige Feuerwehr, die ſich bei 
einigen Bränden auch ſo ziemlich bewährt hat. 
Es ſcheint indeß, als wenn die hieſige Wehr 
zu wenig beſchäftigt würde und ihre Thätig⸗ 
keit auch auf andere Gebiete ausdehnen müßte. 
So fand am vorigen Sonnabend eine Vor 
ſtandsſitzung ſtatt. Nach Erledigung der Tages 
ordnung wurde ſehr lebhaft von den uns von 
Frankreich her drohenden Gefahren geſprochen. 
Dabei ſchwoll das nationale Bewußtſein der⸗ 
art an, daß folgende Depeſche beſchloſſen und 
abgeſandt wurde: „Kriegsminiſter Boulanger, 
Paris. Des deutſchen Mannes Jug endkraft 
lebt noch! Die gräfrather Feuerwehr.“ Was 
wird der in letzter Zeit ſo ſtark angegriffene 
Herr Kriegsminiſter wohl für ein Gruſeln 
nach Empfang dieſer Depeſche empfunden 
— EEE SEELE RTREITT EN 
auf den Hof der Villa zurück. Der Hanbels- 
herr winkte ſie heran und fragte den älteren: 
„Wie hoch ſchätzeſt Du den Fuchs des Herrn 
von Letzingen, Wilhelm?“ 

Der Gefragte blickte das Thier einen Augen⸗ 
blick an, zuckte mit den Achſeln und ſprach: 
„Der iſt leicht zu ſchätzen. Ich weiß, daß 
Herr von Letzingen ihn vor zwei Jahren für 
hundert und ſechszig Louisd'or gekauftſhat, und 
ſeit der Zeit iſt er nicht beſſer geworden. 
Solche ſcharfe Ritte greifen das beſte Thier 
an, und Herr von Letzingen hat ihn wenig 
geſchont.“ 

Der Handelsherr war durch dieſe Worte 
aufs Höchſte überraſcht. Er richtete ſein Auge 
auf den Gutsbeſitzer; die bleichen Wangen 
deſſelben waren von einer flüchtigen Röthe ber 
deckt und eine unruhige Verlegenheit hatte ihn 
ergriffen. 

„Mein Reitknecht hat den Fuchs ſehr ge 
ring geſchätzt,“ ſprach Damken mit einem 
ſpöttiſchen Lächeln doch ſo leiſe daß die Diener 
es nicht zu hören vermochten. 

Herr von Letzingen kämpfte mit ſeiner Ver⸗ 
legenheit, denn er fühlte den Vorwurf, der in 
dieſen Worten lag. „Wenn Ihnen das Pier“ 
zu theuer iſt, ſo mag der Kauf ungeſchehen 
ſein, Herr Damken,“ erwiderte er, „ich wußte 
nicht, daß Sie auf das Urtheil Ihres Reit⸗ 
knechts ſo viel geben würden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


weg paſſirenden Perſonen gefährdeten. 


fundenen Verſammlung der Deutſchen alare- 
miſchen Vereinigung, in der Herr Geheimrath 
Prof. Dr. Esmarch⸗Kiel zum Ehrenpräſidenten 


haben! Chef der hieſigen Wehr iſt der Herr 
Bürgermeiſter Kürten, welcher bei Abfaſſung 
der Depeſche anweſend war.“ 

— Dem Rundſchreiben des Herrn Land⸗ 
raths v. Köller an die Offiziere lag nach 
einer Mittheilung der „Magd. Ztg.“ ein 
Statut des Vereins zur Verbreitung konſer⸗ 
vativer Zeitſchriften bei, welches unterzeichnet 
war: v. Köller⸗Kammin, Mitglied des Reichs 
tages, 1. Vorſitzender; Hauptmann v. Dewitz, 
2. Vorſitzender; Oberſtlieutenant z. D. von 
Waſſerſchleben, Schatzmeiſter; Premierlieutenant 
Wolff, Schriſtführer; — Oberſt z. D. vom 
Berge⸗Herrendorf; Blume, Major z. D.; 
Budy, Pfarrer; Dieſtella p, Pfarrer; 
Krocker, Rittergutsbeſitzer; Freiherr v. Minni - 
gerode, Mitglied des Landtages; Graf Pückler⸗ 
Branitz; Schultz, Generalſuperintendent. — 
Bei Beſprechung des Cirkulars ſelbſt wird von 
vielen Seiten die Bemerkung gemacht, es fehle 
jetzt nur noch, daß die Junker auch verlangten, 
daß die Soldaten zum Leſen konſervativer 
Zeitungen kommandirt werden. Es ließe ſich 
das ja vielleicht unter dem Geſichtspunkt der 
militäriſchen Abhärtung bringen.“ — Ein 
derartiges Kommando mit dem 
Verbot des Haltens und Leſens 
liberaler Blätter ſoll in Thorn 
bereits ergangen ſein, 

— In der vor Kurzem in Leipzig ftaitge- 


ernannt wurde, find, wie wir der „Germ.“ 
entnehmen, die Entwürfe zu einem ſtudentiſchen 
Schiedsgerichte und zu einem ſtudentiſchen 
Zweikampfsgeſetze nach den Vorſchlägen der 
Ortsgruppe Berlin angenommen worden, deren 
Vorſitzender Dr. Konrad Küſter iſt. Nach 
dieſen Entwürfen ſoll an jeder Hochſchule ein 
aus Studenten gebildetes Schiedsgericht ein⸗ 
gerichtet werden, welches den Zweck hat, die 
Ehreuhändel unter den Studenten auf Berufen 
des einen Theiles durch Vergleich beizulegen. 
Die Mitglieder des Schiedsgerichtes ſind auf 
Ehrenwort verpflichtet, den Verſuch eines Ver⸗ 
gleichs zu machen und über Alles, was im 
Schiedsgericht vorgegangen, V rſchwiegenheit 
zu beobachten. Auf Zweikampf darf daſſelbe 
nicht entſcheiden. Vielmehr unterliegt dieſer 
nach dem zweiten Entwurf den allgemeinen 
ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen und ſoll mit 
der doppelten Höhe des gewöhnlichen Straf ; 
maßes belegt werden, wenn Jemand in frevel⸗ 
hafter Weiſe zum Zweikampf gereizt hat. Dar 
gegen ſoll die j tzt geſetzliche Strafe auf den 


vierten Theil ermäßigt werden, wenn Jemand! 
auf die gleiche Weile, wie oben erwähnt, dazu 


gezwungen worden iſt. Dieſe Entwürfe richten 
ihre Spitze gegen die ſogenannten Beſtimmungs⸗ 
menſuren und ſollen auch dem Reichstag zur 
Berückſichtigung vorgelegt werden. 

— Dem Vernehmen der „Schleſ. Ztg.“ 
zufolge hat das Leiden des Fürſtbiſchofs Dr. 
Robert Herzog in Breslau eine Wendung ge⸗ 
nommen, die zu den ernſteſten Befürchtungen 
Anlaß giebt. 

— Das Ergebniß der Erſatzwahl zum 
Reichstage, welche am Sonnabend im Wahl⸗ 
kreiie Herzogthum Lauenburg ftattgefunden hat, 
liegt z. Z. noch nicht vollſtändig vor. Bis 
geſtern war folgende Stimmenzahl feſtgeſtellt: 
für den Kandidaten der freiſinnigen Partei, 
Kammerrath Berling 3025, für den konſer⸗ 
vativen Kandidaten Graf Bernſtorff Stinten- 
burg 2546, für den ſozialdemokratiſchen Kan 
didaten Molkenbuhr 583 Stimmen. Aus 20 
ländlichen Wahlbezirken war das Reſultat 
noch nicht bekannt. Ob Herr Berling gleich 
im erſten Wahlgange gewählt wird, oder ob 
er ſich einer Stichwahl mit dem Grafen Bern⸗ 
ſtorff unterwerfen muß, läßt ſich noch nicht 
beurtheilen. Am eklatanteſten iſt die Zunahme 
der ſozialdemokratiſchen Stimmen. Bei den 
allgemeinen Wahlen von 1884 wurden in dem 
Wahlkreiſe nur 47 ſozialdemokratiſche Stimmen 
abgegeben. Die „Kreuzztg.“ ſcheint auf den 
Mißerfolg ihrer Partei vorbereitet zu ſein, da 
ſie ſchreibt: „Daß die Verhältniſſe bei Wahlen 
im Hochſommer ſtets für die konſervative 
Partei am ungünſtigſten liegen, bedarf ja 
keiner weiteren Betonung. Weshalb nicht? 

— Während Herr Landrath von Liers die 
Schulzen und Gemeindeſchöffen, Herr Landrath 
von Köller die Offiziere für die reaktionäre 
Politik einzufangen ſucht, geſchieht dies in 
Eberswalde, nach der Ebersw. 3“ .“ ſchon 
mit den Gy nnaſtaſten. Durch Herrn Kommerzien⸗ 
rath Schreiber, den Beſitzer der großen Ebers⸗ 
walder Hufnagelfabrik, iſt dort nämlich ein 
ſchroff konſervativer Wahlverein gegründet, 
welcher den Namen „Patriotiſcher Verein“ trägt. 
Dieſer Verein hat geſtern, Sonntag, ſein 
„Sommerfeſt gefeiert und dazu den bekannten 
Herrn Cremer als Feſtredner engagirt. Am 
Tage vorher, am Sonnabend, iſt nach der 
„Ebersw. Ztg.“ in allen Klaſſen des Ebers⸗ 
walder Gymnaſiums eine amtliche Verfügung 
des Direktors verleſen worden, wonach den 
Schülern aus drücklich „geſtattet wird, an dieſem 
Sommerfeſte theilzunehmen, mit Ausſchluß der 
politiſchen Rede, während welcher die Schüler 


aus dem Saale ſich zu entfernen hätten, (alſo 
auch tanzen und Bier trinken, nette Zuſtände 
und das alles für des Vaterlandes Wohl. 
Wohin ſollen alle dieſe Vorgänge führen ?) 
Das genannte Eberswalder Blatt drückt ſein 
höchſtes Erſtaunen über dieſe Verfügung aus. 
Denn wie die Schulverhältniſſe einmal lägen, 
ſei ein ausdrückliches „Geſtatten“ des Beſuches 
des Feſtes ſoviel wie eine Aufforderung dazu 
und das Feſt des „Patriotiſchen Vereins“ mit 
Herrn Cremer als Feſtredner ſei nichts weiter 


als ein Wahlmanöoer einer politiſch ex remen 


Partei. Das Blat frägt, wie der Herr Direktor 
dazu komme, den Söhnen der vorwiegend 


liberalen Bürger ſchaft den Beſuch einer politiſchen 
Parteidemonſtration zu geſtatten. 

Kiel, 23. Auguft. Wie Holfteiner Blätter 
melden, wurde am Mittwoch aus dem Rends⸗ 
burger Zuchthaus der ſeit dem 1. Juli d. J. 
dort internirt geweſene Kaufmann Bon aus 
Oldenwort als unſchuldig entlaſſen. Der Ge 
nannte war ſeiner Zeit der Unzucht angeklagt 
und zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, ſowie 
5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Es iſt jetzt 


gelungen, das Alibi von Kaufmann Bon zur 


Zeit der That nachzuweiſen, ſo daß jeder Ver⸗ 
dacht von ihm genommen iſt. 

Lübeck, 23. Auguſt. In der verfloſſenen 
Nacht iſt der Abbau des Nachbarortes Seeretz 
niedergebrannt. Es verbrannten dabei die 
Bauersfrau Stüw und drei Kinder. 


Ausland. 


Warſchau, 23. Auguſt. Die von auslän⸗ 
diſchen Blättern verbreiteten Nachrichten über 
eine bevorſtehende Erhöhung des Einfuhrzolles 
nach Rußland auf eiſerne Maſchinen und Ma⸗ 
ſchinentheile bezeichnen gut unterrichtete Kreiſe 
als vollſtändig unbegründet. 

St. Petersburg, 22. Auguſt. Ein in 
den Zeitungen enthaltenes offizielles Commu⸗ 
niqus beſagt: In der letzten Zeit ſind in ver⸗ 
ſchiedenen ruſſiſchen Zeitungen Artikel erſchienen, 
welche Beſprechungen der politiſchen Lage ent⸗ 
halten; in denſelben wurden vollfiändig will⸗ 
kürliche und unrichtige Anſichten über die 
zwiſchen der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung und 
anderen Mächten beſtehenden Beziehungen aus⸗ 
geſprochen. Dieſe Beziehungen haben ſich im 
Laufe dieſes Jahres keineswegs verändert und 
ſind auch keinerlei Umſtände in Ausſicht, welche 
Grund zu der Befürchtung zuließen, daß die ſe 
Beziehungen geſtört und die Kaiſerliche Regierung 
zu einer Aenderung ihrer Politik veranlaßt 
werden könnte. 5 


tan ſoll, wie dem „Münchener Fremdenblatt“ 
gemeldet wird, die Abſicht hegen, die Höfe 
von Berlin, Wien und Petersburg zu be⸗ 
ſuchen. Bisher hat er davon Abſtand ge⸗ 
nommen, weil er fürchtete, ſeine Entfernung 
aus Konſtantinopel würde ſofort eine Palaſt 
revolution zur Folge haben. Ein Cirkular 
der Pforte an ihre Vertreter im Auslande 
macht denſelben Mittheilung von dem Ereigniſſe 
in Sofia und beauftragt dieſelben, die An ⸗ 
ſchauungen der Regierungen, bei denen ſie be⸗ 
glaubigt find, über dieſes Ereigniß in Erfahrung 
zu bringen. 

Paris, 23. Auguſt. Das mit 460 De: 
portirten nach Gugyana ausgelaufene Trans- 
portſchiff „Orne“ wurde durch Meuterei ge⸗ 
zwungen, nach Toulon zurückzugehen. 

London, 22. Auguſt. Hier erreg! der 
Zuſtand der neueſten engliſchen Kolonialerwer 
bung Birma ſteigende Beſorgniſſe. Es befinden 
ſich jetzt ſchon über 30 000 Soldaten in Birma, 
die 16 000 Mann abgerechnet, die im Oktober 
unter General Macpherſon von Indien aus 
dahin befördert worden; und doch erſtreckt ſich 
das eigentliche wirkliche engliſche Machtgebiet 
nicht über den Bereich der Schußweite hinaus. 
Die Schan⸗Staaten ſind überhaupt noch nicht 
okkupirt worden; dafür aber iſt das frühere 
britiſche Birma, welches ſich faſt 40 Jahre 
lang unter der engliſchen Herrſchaft befindet, 
eine Beute von Räubern und Halsabſchneidern 
geworden. 

Newyork, 21. Auguſt. In einer Mel⸗ 
dung ans Mexiko wird konſtatirt, daß die Mexi⸗ 
kaniſche Regierung bereit ſei, den verhafteten 
Redakteur Cuitting in Freiheit zu ſetzen, daß 
ſie ſich aber weigere, das Prinzip aufzugeben, 
welches zu der Verhaftung Cuitting's Anlaß 
gegeben habe. 

Chicago, 22. Auguſt. Der Vertheidiger 
der verurtheilten Anarchiſten hat einen An⸗ 
trag auf Abhaltung eines neuen Prozeſſes ein⸗ 
gereicht, über den im September eine Ent- 
ſcheidung getroffen werden wird. Sollte der 
Antrag zurückgewieſen werden, ſo wird Be⸗ 
rufung gegen die Urtheile beim oberſten Ge 
richtsgof eingelegt werden. Es heißt, die 
Polizei ſei entſchloſſen, alle Theilnehmer an den 
jüngſten anarchiſtiſchen Ausſchreitungen gefänglich 
einzuziehen und man glaubt, daß 300 Ver⸗ 
haftungen in Aus ſicht genommen find, Die 
zum Tode verurtheilten Anarchiſten ſind: Auguſt 
Spies, Michael Schwab, Samuel Fielden, 
Albert R. Parſons, Adolph Fiſcher, Georg 
Engel und Louis Lingg. Mit Ausnahme von 


Konſtantinopel, 22. Auguſt. Der Sul · 


Parſons und Fielden, von denen erſterer ein 
Amerikaner, letzterer ein Engländer iſt, ſind die 


übrigen Verurtheilten alle Deutſche. 


Provinzielles. 


T Graudenz, 23. Auguſt. Ein eigen⸗ 
thümliches Licht auf die ſo viel geprieſene 
Fürſorge des Staates für den Handwerker 
wirft folgendes Eingeſandt, das wir in einem 
„Seit länger denn 
Jahresfriſt iſt die Artilleriekaſerne fertig und 
bezogen, aber noch heute warten Bauhand⸗ 
werker vergeblich auf die Regulirung ihrer 
Rechnungen. In den allgemeinen Bedingungen 
der mit ihnen abgeſchloſſenen Kontrakte iſt be⸗ 


hieſigen Blatte finden: 


ſtimmt, daß die Abrechnung 4 Wochen nach 
der Beendigung der Arbeiten erfolgen ſoll. 


Es mögen ja Schwierigkeiten vorhanden ſein, 
welche die Einhaltung dieſer Beſtimmung nicht 
geſtattet haben, aber wer erſetzt den Hand⸗ 


werkern, die nicht auf Roſen gebettet find und 


ihre Kautionen, die gleichfalls noch nicht zurück⸗ 


gezahlt ſind, durch Darlehne beſchaffen mußten, 
den Zins verluſt? Ein Freund des Handwerks. 
Marienburg, 22. Auguſt. Unſere Bienen ; 


wirthe find von den Honigertſägenlrecht befriedigt. 


In Mobilbauten find 50 bis 60 Pfund geerntet 
worden. 


da die Völker nach dem firenger Winter ſehr 
geſchwächt waren und ſpät ſchwärmten, wes halb 
die jungen Schwärme häufig nicht winterfähig 
wurden. 3 
Danzig, 23. Auguſt. Die Dans. Ztg. 
ſchreibt: „Geſtern traf hier aus Käſemark 


Danziger Werder) die Nachricht von einem 


oppelmorde ein, welche zur Folge hatte, daß 


fig heute Mittags Herr Amtsgerichtsrath 


Kauffmann in Gemeinſchaft mit mehreren Ge⸗ 
richtsperſonen dorthin begab, um eine gericht⸗ 
liche Aufnahme des Thatbeſtandes zu ber 
wirken. So weit bis jetzt ermittelt iſt, hat 
eine von ihrem Ehemanne getrennt lebende 
Wirthſchafterin Sonnabend Nachts ihre beiden 
Kinder, 5 Jahre reſp. % Jagr alt, vorſätzlich 
getödtet, und zwar indem ſie dem älteren 
Kinde den Hals durchſchnitt und das jüngere 
erwürgte. Nach Vollführung der Mordthat 
iſt die Mutter entflohen, und man vermuthet, 
daß ſie ſich gleichfalls den Tod gegeben hat, 
wenigſtens hatte fie mit Kohle auf eine Tiſch 
platte geſchtieben, daß die Verzweiflung fie zu 
dem Verbrechen und dann in den Tod ge⸗ 


trieben habe, den fie in den Fluthen der 


Weichſel zu finden hoffe.“ — Nach dem Gef. 
beherbergt die auf der Rhede liegende „Ariadne“ 


ſeit elf Monaten einen etwa zehnjährigen 
Malayen, den ſich der et ſte Offiz er aus e | 


indien (St. Vincent) mitgebracht hat. He 

kam der kleine kaffeebraune Burſche, der in 
feiner Seemannsuniform gar gravitätiſch einher · 
ging und nur hin und wieder einen verachtungs 


an der Muſik. Er verſuchte die Geige und 
das Klavier zu ſpielen, und ſeine Bewegungen 
mit den ihm neuen Jaſt umenten waren recht 
drollig. „Jams“ ſpricht geläufig engliſch und 
ein ziemlich verſtändliches Deuiſch, fein Ber 
nehmen in der Geſellſchaft iſt wie das eines 
Erwachſenen, leider hat er ſich auch ſchon alle 
Stemanns untugenden aigeeignet. — Für die 
großen hiſtoriſchen Gemälde, welche den 
Sitzungsſaal des Provinziallandtages in hie⸗ 
ſigen Landes hauſe ſchmücken ſollen und für 


als Beitrag zugeſichert hat, war eine Konkur⸗ 
renz unter drei namhaften Hiſtorienmalern 
ausgeſchrieben. Wie die „D. Zig.“ hört, find 
nunmehr die Entwürfe des Malers Fritz Röber 
in Düſſeldorf als die zur Ausführung ger 
eignetſten erachtet und die Skizzen des ſelben 
(Momente aus der Seſchichte Danzigs und 
aus der O densherrſchaft über Weſtpreußen 
darſtellend) zur Begutachtung hierher geſandt 
worden. 

Roſenberg, 22. Auguſt. Der geſtern 
hier abgehaltene Kreistag beſchäftigte ſich u. 


von Leſſen über Freyſtadt, Roſenberg, H yde⸗ 
mühle nach Saalfeld. Der K 
hatte anerkannt, daß für den Kreis Roſenberg 
ein erhebliches Intereſſe an der Herſtellung 
der Bahn vorliege, und erſuchte daher den 
Kreistag, bei dem Handelsminiſter wegen des 
Baues dieſer Bahn vorſtellig zu werden und 
demſelben den Grund und Boden im hieſigen 
Kreiſe unentgeltlich anzubieten. Die Koſten 
bierfür würden dem Kreiſe und den Inte⸗ 
reſſenten eine Laſt von 187 500 Mark aufs 
erlegen. Der Kreistag lehnte dieſe Vorlage 
ab. Wir können noch hinzufügen, daß für 
Roſenberg und Umgebung eine Chauſſee von 
Roſenberg nach Saalfeld ein dringendes Be⸗ 
dürfniß iſt. R 

Stuhm, 22. Auguſt. 
erregte geſtern die angeblich wegen Betruges 
erfolgte Verhaftung eines Beſitzers aus Ab⸗ 
bau Stuhm und zweier anderer Perſonen 


Die Korbimker dürften allerdings in 
den meiſten Fällen ſchlechter fortgelommen fein; 


vollen Seitenblick auf di: zahlreich folgenden 
Danziger Jungen warf, zum erſten Male an 
Land und ergößte ſich in einem Kellerlokale 


welche die Staatsregierung eine größere Summe 


A. mit der Petition des Magiſtrats zu Frey 
ftabt wegen des Baues einer Secundärbahn 


Kreisausſchuß 
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aus dem Kreiſe. Ein Handwerker aus Alt⸗ 
mark war nämlich in Vermögens verfall ge⸗ 
rathen und hatte unter anderen Objecten auch 
feine Vorräthe an Zink- und Holzſärgen, die 
er von einem Fabrikanten fertig gekauft, heim · 
lich bei Seite zu ſchaffen gewußt, ſo daß als 
J. Zeit der Gerichts vollzieher im Auftrage der 
Gläubiger erſchien, er pfändbare Gegenſtände 
im Beſitze des Schuldners nicht mehr vor⸗ 
fand. Ein Gläubiger hatte inzwiſchen in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß die bei Seite geſchafften 
Gegenſtände bei einem Beſitzer in Abbau 
Stuhm verborgen ſeien. Bei dieſem wurde 
deshalb Seitens des Gerichts vollziehers eine 
eingehende Durchſuchung des Gehöfts vorge⸗ 
nommen und ſiehe da — man fand dort in 
der Scheune unter Stroh ſorgfältig verborgen 
eine Anzahl der vermißten theils mehr, theils 
weniger werthvollen Zink⸗ und Holzſärge vor, 
welche geſtern aus dem Gewahrſam des Be⸗ 
ſitzers entfernt und nach Stuhm zur Aufbe⸗ 
wabrung transportirt wurden. (R. W. M.) 
P. Schneidemühl, 22. Auguſt. Geſtern 
unternahm der Geſang⸗Verein „Gemiſchter Cho.“ 
einen Ausflug nach Motylewobrück; die Be. 
theiligung an demſelben war eine rege, nament⸗ 
lich Seitens der beſſeren Stände unſers Orts. 
— In der Nacht vom 21. zum 22. d. Mis. 
verſuchten Diebe in das Geſchäftslokal des 
Rechtsanwalts Dr. Glaß hier einzubrechen, die 
Langfinger müſſen jedoch bei ihrer Au beit ger 
ſtört worden ſein. 1 
Tiegenhof, 23. Auguſt. Die hieſige 
Zuckerfabrik hat in der letzten Kampagne 
436 906 Cir. Rüben, pro Tag 5032 Cir. ver 
arbeitet. Die Polariſation des Rübenſaftes 
betrug 11,32 Prozent. Der Jahresabſchluß 
ergiebt einen Verluſt von 9631 Mk. In der 
am 19. abgehaltenen General-Berfammlung 
wurden die ausſcheidenden Mitglieder des 
Direktoriums wiedergewählt. — Am Freitag 
Abend verſchwand der hieſige Organiſt und 
Lehrer an der Mittelſchule, Scheibe. Am 
Sonnabend wurde ſeine Leiche in der Tiege 
gefunden. Ob ein Unglücksfall vorliegt, oder 
ob Sch. ſeinem Leben abſichtlich ein Ende gemacht 
hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. a 
Marggrabowa, 22. Auguſt. Ein be. 
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in der 
vergangenen Woche in O. Beim Beſitzer W. 
wurde nämlich an einem Tage mit der Ma ⸗ 
ſchine Häckſel geſchnitten. Durch irgend einen 
Zufall veranlaßt zerſprang dabei das eine 
Schwungrad in Stücke, bie mit großer Vehe⸗ 
menz nach allen Seiten flogen. Ein Stück 
traf dabei den Losmann Rudatus ſo unglück 


f lich in den Unterleib, daß er nach einigen 
Stunden feinen Geiſt aufgab. lar d. BJ 
S JInowrazlaw, 23. Auguſt. 


Beim 
Abſengen von geſchlachtetem Federvieh über 
angebranntem Spiritus fingen die Kleider der 
Frau C. Feuer. Brennend lief die Frau die 
Treppe herunter in das Kuttner'iche Geſchäſts⸗ 
lokal, wo Herr K. der Frau die Kleider vom 
Leibe riß und das Feuer erſtickte. Herr K. 
und Frau C. haben Brandwunden davonge 
tragen. 

Bromberg, 22. Auguſt. Am rechten 
Braheufer in der Nähe unſeres Fiſchmarktes 
platzte geſtern ein Ballon mit Schwefelſäure 
durch das Herabfallen von einem Wagen. Die 
Flüſſigteit ergoß ſich durch eine Rinne in den 
Brahefluß, wodurch viele Fiſche getödtet wor. 
den fiad, die bald auf eine weite Strecke hin 
die Oberfläche des Fluſſes bedeckten. — Geſtern 
Nachmittag wurde dem ſtädtiſchen Lazareihe 
ein früherer Bahnb ꝛamter übergeben. Derſelbe 
hatte ſchwere Verletzungen am Kopfe, die er 
ſich ſelbſt, wie es heißt, in einem Anfalle von 
Unzurechnungsfähigkeit, beigebracht haben ſoll. 

Poſen, 23. Auguſt. Behufs Geündung 
einer Attiengeſellſchaft, deren Aufgabe die 
Rettung des polniſchen Grundbeſitzes ſein ſoll, 
fand hier am 21. d. M. eine Verſammlung 
von Polen ſtatt; die Höhe der Aktien iſt auf 
1000 M. feſigeſetzt. Später wird noch eine 
zweite Verſammlung berufen werden, in welcher 
die Statutenfrage endgiltig erledigt 15.3 11 


— — 


Eokales. 
Thorn, den 24. Auguſt 
— [Militäriſches.] Meller, P.“ 


2. im 11. Fuß Art. Regt zum Hauptmann be: 
fördert und in das 2. Fuß- Art.⸗Regt. verſetzt. 

— [Vortrag des Herrn Dr. 
Mauer über den deutſchen Schul- 
verein, gehalten in der Aula der 
Bürgerſchule am 21. d. M.] Als ge⸗ 
borener fiebenbürger Sachſe, jo äußerte ſich 
ungefähr der Herr Vortragende, bin ich von 
dem Centralausſchuß des deutſchen Schul ⸗ 
vereins in Berlin dazu auzerſehen worden, 
öffentliche Vorträge über die Zwecke und Ziele 
dieſes Vereins zu halten. Gerne bin ich dieſem 
Rufe nachgekommen, um meinen Landsleuten 
in Siebenbürgen zu nutzen und Deutſchlan? 
aufmerkſam zu machen auf jenen deutſchen 
Stamm, der, trotzdem er ſchon viele Jihr⸗ 
hunderte fein Heimaths land verlafjen, deuiſche 
Sitte und deutſches Weſen bewahrt hat. Bis 


Brüdern in Siebenbürgen gelebt, 


der deutſche Ritterorden, nachdem er 
das Land zu verlaſſen und ſich nunmehr in 
die Weichſelgegend wandte, um hier daſſelbe 
Kulturwerk zu vollbringen, wie in Sieben» 
bürgen. Wie dorthin, rief er auch an die 
Ufer der Weichſel Koloniſten von den Ufern 
des Rheins, aus Flandern u. ſ. w. Die Bes 
wohner der Weichſelgegend ſind ſonach Ver⸗ 
wandte der Sachſen in Siebenbürgen. Erſteren 
iſt aber ein beſſeres Loos zu Theil geworden 
als letzteren, ſie kamen nach verhältnißmäßig 
kurzer Zeit in den ſtarken Schutz der Hohen⸗ 
zollern und erfreuten ſich der Segnungen einer 
geordneten Regierung. Anders erging es den 
Sachſen in Siebenbürgen. Immer bildeten 
ſie den Schutzwall, wenn die türkiſchen Horden 
nach dem Oſten vorzudringen verſuchten, in 
jeder Schlacht gegen die Ungläubigen ſtanden 
ſie in der erſten Schlachtreihe, dabei blühten 
ihre Niederlaſſungen, pünktlich zahlten ſie ihre 
Abgaben. Sie erfreuten ſich des Schutzes der 
Regierung bis zum Jahre 1866, wo die 


Schlacht bei Königgrätz die politiſche Umwand ⸗ 
lung des Staates Oeſterreich in Cis⸗ und 
Transleithanien nothwendig machte. 


Ez iſt 
ein ritterliches Volk das der Magyaren, ihr 
Kampf gegen das Deutſchthum iſt erſt ent 
brannt, ſeit jenem Werke eines Heidelberger 
Profeſſors, das angebliche Klagen der Sieben⸗ 
bürgen enthielt. Von dieſem Werke nahmen 
die Magyaren an, daß es auf Veranlaſſung der 
Siebenbürgen geſchrieben ſei und nun be⸗ 
gannen die Känpfe gegen das Deutſchthum. 
Dieſes Vorgehen der Magyaren, dieſes Ein- 
greifen in alte, ererbte Rechte können ſich die 
Siebenbürgen nicht gefallen laſſen, ſie halten 
treu zu Ungarn, wollen aber ihre Nationalität 
bewahrt wiſſen. Wenn Tisza im ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe den ſiebenbürgiſchen Ver 
treiern mit einem ähnlichen Vorwurf ge 
kommen wäre, wie Fürſt Bismarck im Reichs. 
tage den Polen, die Siebenbürgen hätten mit 
Entrüſtung den Vorwurf zurückgewieſen, 
während die Polen auf die Anſchuldigung 
hin, ſie würden jede Gelegenheit ergreiſen, 
um dem deutſchen Reiche zu ſchaden, kein 
Um den 
ch · 


bezweckt die 
deutſcher Schulen im Auslande, die Gewährung 
von Beiſtand an deutſche, im Auslande be 
ſchäftigte Lehrer und Lehrerinnen, die dem 
Verein angehören. Der jährliche Beitrag 
beträgt 3 Mark, viel Gutes hat der Verein 
bereits gewirkt, manchem Lehrer, manche 
Lehrerin rechtzeitig vor Gefahren gewarnt 
und fie geſchützt. — Konfeſſionelle und Partei- 
unterſchiede kenne der Verein nicht, er ſei mit- 
hin wohl werth, daß er von allen Deut chen 
unterſtützt werd.“ — Im Anſchluß an dieſen 
Vortrag möchten wir die Bildung einer 
Ortsgruppe für Thorn in Um 
regung bringen, wir meinen, biejelbe würd: 
bald eine anſehnliche Zahl von Mitgliedern 
aufzuweiſen haben. 

— [Todesfall. Der Vorſitzende des 
hieſigen Königl. Eiſenbahn Betriebs » Amts, 
Herr Regierungs und Baurath Grillo ift geſtern 
in Berlin, we er ſich auf der Rückreiſe von 
Karlsbad aufgehalten hat, geſtorben. Herr G. 
hat dem Hiefigen Königl. Eiſenbahn Betriebs, 
Amt ſeit deſſen Begründung, anfänglich als 
techniſches Mitglied, zuletzt als Borſitzender 


angehört und den Verkehrs verhältniſſen unſeres 


Orts und feines ganzen Bezirks ſtets volle 
Rechnung getragen. Seinen Untergebenen war 
er ein humaner Vorgeſetzter. { 
Tod ruft viele Theilnahme hervor. - 


— Neues Conſiſtorium. 9 75 


neue Conſiſtorium für die Provinz Weſtpreußen 
ſoll in dem alten Regierungs Gebäude zu 
Danzig untergebracht werden. Das letztere iſt 


deshalb einem Umbau unterzogen worden; j zt 


hat ſich nach der „Dzg. 31g.“ heraus geſtellt, 
daß Reparaturen von ſolchem Umfange noth- 
wendig find, daß dieſelben nicht zur erwarteten 
Zeit beendet werden können. Trotzdem wird 
aber Vorſorge getroffen werden, daß das Con⸗ 


fitorium am 1. Oktober in Thätigkeit tritt. 


Die neue kirchliche Behörde wird zunächſt 
proviſoriſch entweder in zu miethenden Privat . 
räumen oder in einem kleineren Theile des 
Regierungsgebäudes untergebracht werden. 


— [Zollpflichtige 


vor einigen Jahren habe ich unter meinen 
meiner 
Kinder wegen aber habe ich eine mir in der 
ſchönen Rheinpfalz angebotene Stelle ange⸗ 
nommen. — Redner giebt nun einen geſchicht⸗ 
lichen Ueberblick über die Ereigniſſe, welche 
die Einwanderung der Deutſchen in das Land 
„weit hinten“ veranlaßt haben, zeigt uns, wie 
dort 
ſeine Schuldigkeit gethan, veranlaßt wurde, 


icht Hülfe zu leiflen, wurde in mit s 


jeſtgeſtellt, daß die Wunden von 
Meſſer herrühren, der Lehrling behauptet da⸗ 
gegen mit einer Haarbürſte auf den Meiſter 


Sein plötzlicher 
fällt anhaltend, heutiger Waſſerſtand 0,48 Mir. 


Briefſen ; 
dungen nach Rußland.] Laut Bekannt⸗ 
machung der Haup poſtverwalkung werden in 
Rußland alle in Briefen aus dem Auslande 
nach Rußland geſchickten zollpflichtigen Gegen⸗ 


ſtände konfiszirt, da ſolche nur in Packeten ver⸗ 
ſendet werden dürfen. 

— [Der preußiſche Offizier, 
der, wie wir vor einigen Tagen meldeten, in 
Civilkleidern verſehentlich die Grenze über⸗ 
ſchritten hatte und von den Ruſſen feſtge⸗ 
nommen wurde, befindet ſich, wie man uns 
heute mittheilt, noch nicht auf freiem Fuß, 
wird vielmehr in Plock internirt gehalten. 
Verhandlungen wegen ſeiner Freilaſſung wer⸗ 
den eifrig gepflogen. 


Submiſſions-Termint. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direction Bromberg. Ge⸗ 
trennte Lieferung von 877 lfd. m gußeiſerner 
Röhren und von 1189 lfd. m innen und außen 
glajirter Thonröhren von 0,3 bis 0,6 m lichter 
Weite. Offerten bis 2. September d. Is., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an das techniſche Bureau N. 

Königl. Eiſenbahn Direction Bromberg. Ver⸗ 
gebung der Erdarbeiten und Brückenbauten der 
Eiſenbahn Gneſen—Nakel in 5 Looſen. Offerten 
bis 4. September Vormittags 11 Uhr an das 
techniſche Bureau N. 


len ee ae ee. 
ruhmgekrönten Heere na eendigung des rſen-Depeſcke. 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges in die Heimath Belegephiide a re 
zurückgekehrt waren, da wurde im deutſchen | Fondtt feſt. r 
Volke der Wunſch laut nach einem nationalen 8 2 .. 1755 For 
Feſte zur Erinnerung an den glorreichen Krieg Pr. es ra een 105,90 
und an die Wiedergeburt des einigen deutichen | Polnische Pfandbrieſe 5% 62,20 | 62,30 
Reichs. Als Feſttag wurde nach vielen Ver⸗ do. Liquid. Pfandbriefe. 57,20 | 57,20 
handlungen der 2. September gemänlt, jener | Fitne Ker K OR en 
Tag, an welchem ſich Napoleon unſerem Kaifer | Oeſterr Bantusten . . . 161,95 | 161.80 
gefangen gab und dieſer an die Kaiſerin Disconto⸗Comm.⸗Anth. 209,00 208,75 
die Gefangennahme mit den unvergeßlichen] Weisen : gelb Sept.⸗ October 161,50 | 160,50 
Worten meldete: „Welche Wendung durch! a 5 Pr > 19 75 
Gottes Fügung!“ — Dieſen Tag all- Roggen: RR De 131.80 | 130,00 
jährlich zu feiern, halten wir für die Pflicht Sept. October... 182,70 | 130 70 
jedes Deutſchen, darum glauben wir auch, Okt.⸗Novemb. „ 183.50 | 131,50 
daß das für dieſes Jahr geplante Feſt unter abo 8 490 25 
unſerer Bürgerſchaft wieder allgemeine Be⸗ R April-Mai . . 43,90 44 00 
theiligung finden wird. Als Feſtplatz iſt wie Spiritus: loco 39.10 38.80 
früher der Ziegeleiwald in Aus ſicht ge 1 dis — Apr 
2 2 r. 5 „ zu 1 „ 
nommen. Das Feſtcomitee iſt mit den Vor⸗ Wechſel⸗Discont 3% Lombard-Zinsſuß für deutsche 
bereitungen emſig beſchäftigt und hat Staats- Anl. 3¼, für andere Effekten pp. 4% 
bereits wiederholt Sitzungen abgehalten. 1 te: 


Das Programm iſt feſtgeſtellt und ſchließt ſich 
dem der vorjährigen Feſte an. Die Feſtrede 
wird der wiſſenſchaftliche Lehrer der höheren 
Töchterſchule Herr Dr. Beckherrn halten, 
Concertmuſik wird mit Geſangsvorträgen der 
biefigen Geſangvereine während des Nachmittags 
abwechſeln, der Turnverein wird ein Volks, 
wettturnen veranſtalten, für Kinder werden 
Spiele arrangirt werden u ſ. w. Zu wünſchen 
bleibt, daß ſich recht viele Gewerke an dem 
Feſtzuge betheiligen. 

— [Trottoirlegung.] Auf dem ſüd⸗ 
lichen Bürgerſteige der Araberſtraße wird in 
den nächſten Tagen mit Trottoirlegung begonnen 
werden. Die erſorderlichen Granitplatten ſind 
bereits an Ort und Stelle geſchafft. 

— [Unfall.] Auf dem Marſche nach 
Inowrazlaw ſind, wie von dort geſchrieben 
wird, viele Erkrankungen unter den Soldaten 
vorgekommen. Ein Soldat der 4. Kompagnie 
61. Rgts. hat dabei fein Leben verloren. 

ee == 66 
marki] wurde bezahlt: das Pfund Butter 

t.80 Pf. bis 1 M., das Schock Eier mit 
1 M. 80 Pf. bis 2 Mk., das Pfund Fiſche 
mit 30— 50 Pf., das Schock Krebſe (große) 
mit 5 M., (kleine) mit 80 Pf., das Paar junge 
Hühner mit 1 M., das Paar junge Enten mit 
1 M. 60 Pf. bis 2 M., der Centner Heu mit 
2 M. 50 Pf., der Centiner Stroh mit 2 M. 
50 Pf., das Pfund Birnen mit 5 —10 Pf., 
das Pfund Aepfel (gute) mit 10 Pf., der 
Kopf Wirſingkohl mit 2 Pf., der Kopf Braun ⸗ 
kohl mit 8 Pf., der Kopf Weißkohl mit 5 Pf., 


Spiritus - Depeſche. 


Königsberg, 24 Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe) 

40,50 Brf. 40,25 Geld. —,— bez. 
40,50 „ 40,00 EZ Dr 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. Auguſt 1886. 

Wetter: heiß. 

Weizen, feit, 125 Pfd. bunt 140 Mk., 133 Pfd. 
blauſpitzig 145 Mk., 128 Pfd hell 146 Mk., 134 
Pfd. fein 150 Mk. 

Roggen 121 Pfd. 111 Mk., 126 Pfd. 115 Mk. 

Gerſte feine Brauw. 115—118 Mk., mittlere 103 bis 
108 Mk. 

Hafer 105—115 Mk. 


Loco 
Auguſt 


Zentralviehhof. 

Berlin, 23. Auguſt. Es ſtanden zum Verkauf: 
2682 Rinder, 7565 Schweine (darunter 194 Bakonier), 
1896 Kälber und 24998 Hammel. Rinder Geſchäft 
ruhig Beſſere ſchwach vertreten. Markt nicht geräumt. 
Ia 55— IIa 49—53, IIIa 37--45 pro 100 Pfd. 


ziemlich glatt. Bakonier, gingen im Preiſe zurück. 
Ia ca. 51, IIa 48 —50, IIIa 44—47 Mt, pro 190 Pfd. 
mit 20 Proz. Kälber glatt geräumt. Ia 42—50 Mk., 
IIa 30—40 Pf. pro Pfd. Fleiſch. Hammel bei un⸗ 
veränderten Preiſen ſehr flau, ſelbſt fette ſchwer vers 
käuflich, geringe faſt unverkäuflich. Ia 44—50, IIa 
32—44 Pfd. pro Pfd. Fleiſchgewich!. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


das Maaß Breikelbeeren mit 15 — 20 Pf., das Seas, Barom. | Therm. Winde — 
Pfund gelbe Pflaumen mit 5 Pf., das Pfund — E 


blaue Pflaumen mit 4 Pf., der Centner Kar⸗ 
toffel mit 1 M. bis 1 M. 10 Pf., die Mandel 
Gurken mit 5 10 P'. 

— [Gefunden iſt ein Geſindedienſtbuch 
auf den Namen „Anna Jankowska“ lautend. 
Eigeuthümer in wolle ſich im Polizei Sekretariat 
welden. 5 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 4 
Perſonen, darunter ein Schneiderlehrling, der 
geſtern ſehr ſpät nach Huſe kam und deßhalb 
von ſeinem Meiſter zur Rede geſtellt wurde. 
Hierüber gerieth der Lehrling in Wuth, ver⸗ 
griff ſich an ſeinem Meiſter und brachte dieſem 
mehrere Wunden am Kopfe bei. al ift 
einm 


Waſſerſtand am 24. Auguſt Nachm. 8 Uhr: 0,48 Meter. 


Holztransport auf der Weichſel $ 


Am 24. Auguſt find eingegangen: Markus Rathaus 
von Herſch Aſch⸗Zabludow, an Verkauf Thorn, 8 Traf⸗ 
ten 1482 Kiefern ⸗ Rundholz; H. Wandrei von Th. 
Franke und Neufeld⸗Kamin, au Ordre Berlin, 4 Traften 
649 Eichen » Rundholz, 3356 Elſen; S. Schröder von 
F. Bengſch⸗Iwangrod, an Ordre Stettin, 1 Trafte 
211 Eichen-Plangons, 497 Kiefern⸗Balken. 


Schwarzſeidene Faille Fran- 
‚gaise, Surah, merveilleux, Satin 
Luxor, Atlaſſe Damaſte, Ripſe, 
und Taffete Mk. 1.30 per Meter 
bis Ml. 14.65 (in ca. 120 verſch. Qnal.) verſ. in 
einzelnen Roben u. Stücken zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Fe Mufter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 
Porto. f 


eingeſchlagen zu haben. Die Angelegenheit 
iſt bereits der Königl. Staatsanwaltſchaft über- 
wieſen. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 


Kleine Chronik. 

Stettin. 18. Auguſt. Die Kunde von einer 
gräßlichen in unſer Nachbarſtadt Greifenhagen verübter 
Blulthat erregt hier ungehenres Aufſehen. Dec von 
Kurzem penſiontrte und zum Wittwer gewordene Poſt⸗ 
beamte Roſenfeld verſuchie geſtern Nachmittag ſeiner 
leiblichen cirka 18 Jahre alten Tochter, einem geiſtig 
ewas ſchwach veranlagten Mädchen, mit einem Meſſer 
den Hals zu durchſchneiden und ließ erſt von ſeinem 
Opfer ab, als au das jämmerliche Geſchrei des Mäd- 
chens Nachbarn herbeieilten und dem Mörder die 
Hände feſthielten Als einer klaffenden Hals- 
wunde blutend wurde das Mädchen noch lebend 
in das Kra kenhaus gebracht; der unnatürliche Vater, 
welcher bei ſeiner Verhaftung die größte Gleichgiltigkeit 
an den Tag legte, ſitzt bereits im Unterſuchungsgefängniß 
Wie es heißt, beabſichtigte Roſenwald, ſich wieder zu 
verheirathen und in einem Anfalle von Geiſtesſtörung 
hat er jedenfalls verſucht, in der Perſon der Tochter 
ein unbequemes Hinderniß für feine Heirathspläne aus 
dem Wege zu ſchaffen. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

Wien, 24. Auguſt. Der Poli⸗ 
tiſchen Correſpondenz wird aus Giur⸗ 
gewo gemeldet daß die in Oſtrumelien 
ſtehenden bulgariſchen Truppen eine 
Kundgebung zu Gunſten des Fürſten 
gemacht haben. 
wurde zum Chef der Regierung pro⸗ 
clamirt. Auch die Garniſonen in 
Schumla Tirnowo ſowie die Bevölke⸗ 
rung daſelbſt hätten ſich für den 
Fürſten erklärt. Letzterer wäre als 
Gefangener auf ſeine Yacht gebra it. 


Fleiſch. meine „ Handel verlief für inländiſche 


Oberſt Mutkurow 


* 


ap 


Sehuldeneinziehungs- 


„DEBET & CREDIT“ und Auskunfts- Bureau- HAGDEBURE: 
ger. 1877. Direetion: G. A. Beyrich. (vorm. &. A. Beyrich&0o) BERLIN W. 8. 


N ee 


 Groje Auction. 


rungs⸗ und Baurath A 
Franz Grillo 

Am Montag, Dienſtag, Mittwoch u. Donnerſtag 

von 9 Uhr Morgens ab 


aus Thorn 
im 70. Lebensjahre hier von ſeinem ſchweren 

werde ich die Reſt⸗Beſtände meines Waaren⸗ Lagers als: 
Weißwaaren, Wollwaaren, garnirte und un⸗ 


Leiden. 
Berlin W. den 23. Auguſt 1886. 

garnirte Hüte u. ſ. w. 

öffentlich meiſtbietend verſteigern laſſen. 


Blumenthalſtr. 18 J. 
Die Hinterbliebenen. 

Am Freitag kommen versch. Möbel u. 

Wirthschaftssachen zum Verkauf. 


Die Beerdigung findet ſtatt auf dem 
Gustav Gabali. 


alten Zwölf Apoſtelkirchhofe in Schoeneberg 
(Colonnenſtr) am Donnerſtag den 26. d. Mts 
Nachmittags 6 Uhr. 
Nähmaſchinen⸗ 
Reparatur - Werfitatt. 
J. F. Schwebs, 


Ihrem älteſten Collegen, dem Herrn 
Jun kerſtr. 249, 


Draugelewiez 
Für jede Reparatur 


gratuliren zu ſeinem 67. Geburtstage 
gewähre ein Jahr Garantie. 


Die Polizei -Sergeanten der 
Commercial Union 


Stadt Thorn. 
Zwangsverſteigerung. 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London. 
Domicilirt in Berlin, 


Auf Antrag des Verwalters im 
in Hamburg, Schleswig Holſtein und Bremen ſeit 25 Jahren thätig. 


Konkursverfahren über das Vermögen 
Grundkapital 50,000,000 Mk. 


des Kaufmanns Julius Schapler 
(Feuer verſicherung). 


zu Culmſee fol das zur Konkurs- 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir für Thorn und Umgegend 


maſſe gehörige, im Grundbuche von 
Herrn Carl Spiller in Thorn 


Culmſee Band XX — Blatt Nr. 429 
eine Haupt⸗Agentur unf e übertragen haben. 


auf den Namen des Kaufmanns 
Julius Schapler zu Thorn jetzt 
Danzig im Auguſt 1886. 
Die General⸗Agentur. 
A. Gibsone jr. 


zu Culmſee, welcher mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Alma geb. Stutzko in Güter: 
gemeinſchaft lebt eingetragene in der 

Auf Obiges höflichſt Bezug nehmend hält ſich der Unterzeichnete zur Entgegennahme 
von Feuerverſicherungsanträgen aller Art bei billigen feſten Prämien und coulanten Be⸗ 
dingungen, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 


ge Culmſee belegene Grundſtück am 
15. Octb. 1886, 
Thorn im Auguſt 1886. 
Carl Spiller. 
PPP (o coe 
Louis Lewin'ſche Badeanſtalt, 


2 Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 

geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Wannen⸗, Römiſche⸗ u. Douche ⸗ Bäder. 


an Gerichtsſtelle — Zimmer No. 2 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,79 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0, 27,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1260 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abichrift 
des Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der 
artige Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
Konkursverwalter widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berüdfichtig! 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berüdfichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen ⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


16. Oktb. 1886, 


Da ich mit dem 1. Oetober d. J. mein ſeit 5 Jahren innegehabtes 
Laden⸗Local, Breite Straße 455, aufgebe und mein Geſchäft vis-a-vis nach 


50 Breite Strasse 50 SE 


(jetzt H. Wolfeuſtein) 
verlege, will ich meine Waarenbeſtände, beſchränkter Räumlichkeiten wegen, 
verkleinern und empfehle daher mein bedeutendes Lager in ſpeciell ſämmtlichen 


Haus- und Küchengeräthen der Eiſenwaaren⸗Branche 


ſowie alle Baumaterialien und beſonders 


Thür⸗ und Fenſter⸗Beſchläge, ſowie Ofenſachen ıc. pp. 


zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen. 


Gustav Moderack. 


Blooker's holländ.Cacao 


Mit vielen goldenen Medaillen prämiirt ist überall 
vorräthig J. 8. C. BLOOGKER. Amsterdam 


Vormittags 11 Uhr D Anetion. "SE ya. 15 haft, 
an Gerichtsſtelle Zimmer No. 2 ver- ah werde 1 rule Däderkr. er haut ie 


kündet werden. 
Culmſee, den 19. Auguſt 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heuligen 


verſchiedene Möbeln, Betten, Wäſche, 
Kleider, Gold- u. Silberſachen, Haus - 
u. Küchengeräthe verſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator. 


in Culturtechniker und drei 
Drainage » Aufſeher mit je 
30 bis 60 Drain Arbeitern 


59. 


Tage iſt die in Thorn errichtete 3 N 8 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns i „ zZ 
Emil Post ebendaſelbſt unter der Cult.⸗Ingenieur 

Firma R. Stahl, 


E. Post 


in das dieſſeitige Firmen » Regifter 
(unter No. 751) eingetragen. 
Thorn, den 18. Auguſt 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
ed ‚Anwei 
Anentgeltlich ae Seireen 
der Trunkſucht auch ohne Vorwiſſen und 
1 Säckingen (Baden). Briefen ſind 20 
Pf. Rückporto beizufügen. Die nach 
Vorſchriſt des Herrn Profeſſor Dr. L. zu 


ohne Berufsſtörung die Privat ⸗An⸗ 

ſtalt für Alkoholismus, Stein, 
vollziehende Heilmethode iſt gegen andere als 
hervorragendſte anerkannt. 


Wenzlau, Wangerin Swirſen pr. Schönſee. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer - Str, 


Ein Hausknedt 


findet p. 1. Sept. Stellung. Culmerſtr. 335 


Nähere Auskunft ertheilten: Johann» 
sen & Mügge, Stettin und Bruno 
Voigt, Frauengasse 15, Danzig. 


Hüte u. Hauben 


werden ſchnell ſauber u. billig angefertigt, 
auch Morgen hauben gewaſchen u. garniri 
von Auna Berger, 

Bäckerſtr. 227 1 Treppe. 


Inl. M. 5, im Ausl. M. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


Inter Allerhochſtem Protektorat Se. 
er) Majeſtät des deutſchen Kaiſers u 
Ihrer Majeſtät der deutſchen 
Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 
Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u. zahl⸗ 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000, 30,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mt 
Ziehung am 22. u. 23. November Looſe 
a 5,50 Mi, halbe Antheillooſe a 3 Mk., 
Viertel Antheillooſe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 
Für Porto u. Ernſt Wittenberg, 
Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 


Die Stelle eines 


Poſtillons 
iſt zu beſetzen. Es werden nur durchaus 
nüchterne und im Fahren geübte Leute be⸗ 
rückſichtigt. 
Granke, 
Poſthalter 
Einen tüchtigen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig ſuche für mein 


Tuch⸗ u. Maunfacturwaaren⸗Geſchäft 
L. Rehfeld. Alleuſtein. 


W „ ſein Grundſtück verkaufen 
Eoin wende ſich an G. Meißner, 


Berlin Kurfürſtenſtr. 4. 


Fur meine Buchhandlung, Muſttalien⸗ u- 


Kunſthandlung ſuche ich einen 


Lehrling 


mit tüchtiger Schulbildung. Abgangszeugniß 
von mindeſtens Oberſecunda, reſp. Einjähr.- 
Freiwill ⸗Zeugniß. — Kenntniſſe in der 
Muſik — womöglich Klavierſpiel — erwünſcht, 


jedoch nicht unumgänglich nothwendig. 
Eintritt Oetober. 


E. F. Schwartz. 

„Tüchtige 
Schmiedegeſellen 
verlangt S. Krüger, Schmiedemeiſter. 


1 Gehilfen und 
1 Lehrling 


R. Schnoegaß, Tapezier, 


verlangt 


0 
1 Tehrling 
A. R. Netz, 
Stettin, Große Oderſtraße 30. 


5 Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft 


garantirt rein, empfiehlt billigſt 


u, als geboren: 


1. Margarethe Marie, T. des Schneider⸗ 
meiſters Johannts Skalski. 2. Frida Grethe, 


T. des Sergeanten Otto Lackenbach. 3 


Anna Malwine Minna, T. des Lehrers 
Joſephine Anna, 
unehel. T. 5. Hypolit, S. des Kahnbeſitzers 
Vinzent Wisniewski. 6. Klara Helene. T. 
des Bäckermeiſters Max Szezepanski. 7. 
Ernſt Richard Paul, S. des Vizefeldwebels 
8. Johannes Hugo Ferdi⸗ 
des Schmids Auguſt Wichmann. 


Wilhelm Tornow. 4. 


Richard Paetzel, 
nand, S. 
9. Kurt Richard Max, S. des Sergeant, 
Terrainaufnehmers Fritz Noever. 
Roſalie, T. des Glaſers Johann Mackiewicz 
11. Max Konrad, S. des Arbeiters Ferdi⸗ 
nand Arendt. 12. Anaſtaſia, T des Ar⸗ 
beiters Johann Zalewski. 13. Erich Alfons 
Waldemar, S. des Schuhmachers Ludwig 
Farchmin. 14. Pelagia Joſepha, T. des 
Arbeiters Matthäus Jagielski. 15. Max 
Hellmuth, S. des Arbeiters Otto Schwedinski 
16. Martha Helena, T. des Schornſteinfegers 
Ernſt Loch. 17. Leon, S. des Arbeiters 
Martin Kiehn. 18. Anna Marie, T. des 
Arbeiters Guſtav Krienke. 


b. als geſtorben: 
1. Rentier Jacob Dulski, 68 J. 22 T.; 
2. Steuermannswittwe Gertrud Tomaszewski, 
geb Oſtrowski, 56½ J.; 3. Konſtantin, S. 
des Fleiſchermeiſters Friedrich Kulina, 2 J. 
5 M. 6 T.; 4. Musketier Theodor Guſtav 
Trapp, 22 J. 7 M. 4 T; 5. Ida Marie 
Gaul, Buhnenmeiſters T., 1 M. 10 T.; 6. 
Elſa Katharina Johanna, T. des Landrichters 
Ferdinand Graßmann, 19 Tage; 7. Arbeiter⸗ 
wittwe Katharina Kopezynski, geb. Roß, 61 
. 8 M. 5 T.; 8. Balbina Franziska, T 
des Hilfspoſtboten Franz Radomicki, 4 J. 
5 M. 18 T; 9. Arbeiter Johann Troyke, 
73 J. 4 M. 21 T.; 10. Pionier Joſeph 
Maftulewisz, 23 J. 1 M. (ertrunken); 11, 
Klara Margarethe Anna, T. des Vizefeld⸗ 
webels Guſtav Knauf, 1 M; 12. Franz, ©. 
des Schneidermeiſters Anton Jurkiewicz, 7 
M 8 T.; 13. Arbeiter Stephan Kolaſinski, 
46 J. 8 M.; 14. Kurt Arthur Ernſt, S 
„ Oskar Lubitz, 3 J. 8 M. 
6 T. alt. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Eiſenb. Gepäckträger Robert Auguſt 
Knels zu Thorn und Emilie Auguſte Weiner 
zu Culmſee. 2. Steh machermeiſter Julius 
Wojtalewicz und Victoria Gwiazdowski. 8 
Eigenthümer Rudolph Hermann Radziewski 
und ſeparirte Johanna Warweitzki geb. Zy⸗ 
motta, 4. Konditoreibeſitzer Otto Lange und 
Agnes Auguſte Reimann. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Maſchiniſt Wilhelm Gardiewski mit 
Anna Marianna Lewandowski. 2. Arzt Dr. 
Simon Frenkel zu Dornheim mit Paula 
Peiſer zu Thorn. 


Für mein Colouialwaaren en gros 
& en detail Geſchäft ſuche per I. Okt. 


E. Gerbis, Mineralwaſſer-Fabril. 
Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis 21. Auguſt 1886 ſind gemeldet: 


10. Helene 


zu verm. 


1 einz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über Privatverh, im 
10. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. 
Abonnement: 10 Zettel M. 14. 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. feo. 


Im 


Fechtverein. Some gun. 


Knauer's 
Kräuter-Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe,Gedärmeverschleimnng, 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
keit, Hämorhoiden,Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flache kostet 80 Pf. bei H. 
Netz in Thorn. 


mzugsh. iſt eine neue Drechsler⸗Drehbank 
billig zu verkauf. Heiligegeiſtſtr. 174 1 Tr. 


Der Keller 


in welchem ein Geſchäft betrieben wird, iſt 
vom 1. Oktt r. zu vermiethen. Bäckerſtr. 245. 


Wohnung zu vermieth. Schuhmacherſtr. 419. 
1 kl. Wohnung zu verm S. Grollmann. 
Im. Z n. K. a. Bſchgl. z. v. Breiteſt. 446/4711. 


Ein Laden 
mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. 0. Scharf, Paſſage 310. 


ü. ͤ——. 8 
iſt eine klei 
Altſtadt 436 Wo 5 u 5 * 
E. m. Vorderz. i. z. v Neuſt. Apotheke II Tr. 
1 mö. Z. u. Kab. z verm. part. Ger ⸗Str. 106. 
1 möbl. Zim. zu derm. Tuchmacherſt. 183 I. 
1 f. möbl. Z. iſt billig z. v Seglerſtr. 108. 


Eli de. 267 vorn 3 Tr. iſt eine Woh⸗ 
nung Umzugshalber billig zu verm. 


Logis 


m 


mit auch ohne Beköſtigung. 
Kopernikusſtr. 172 u vorn 8 Tr. 


Mehrere gute Wohnungen von 60 
b’3 300 Mark weiſt nach R. Gohl's 
Brückenſt 7 im Seitengebäude kl. Woh. z. v 

Weiße Str. 77 iſt die 2, Etage, außer⸗ 
dem 2 Stub. u. Zub. 4 Tr. hoch, von ſofort 
zu verm. Beſichtigung v. 11—4 Uhr. S. Bry. 


errſchaftl. Wohnung 1. Etage, 8 
Zimmer, Kabinet, Entrö und 
Zubehör auch Stall zu 2 Pferden u. 
Burſchengelaß zum 1. October zu 
vermiethen. Ollmaun. 


arterre⸗ Wohnung 3 Studen Küche 
2. auch zum Komptoir geeignet, 1 kl ine 


miethen. Eliſabethſtr. 84. 
1 Stube v. Oktbr. z. verm. Gerftenjtr. 134. 
in geräum. Laden nebſt Keller u. 


Remiſe wird vom 1. Oetober oder 
1. Jau. zu mieth. geſucht. Off. i. d. Exp. 


ine Dame wird als Mitbewohnerin 
geſucht. Gerechtenſiraße 110. 
Butterſtr. 144 1 Tr. Mittelwohn. z. verm 


Kleine Wohnung zu verm. Gerech teſtr. 110. 


ine Wohnung zweite Etage 4 Zimmer 

Küche und Bodenraum Hohe⸗Gaſſe Nr. 

66/67 im Muſeum ſofort zu vermiethen. 
Bedingungen zu erfragen bei [Herrn B. 
Hozakowski, Brückenſtr. 13, 


Der Reſtaurationskeller 


Altſtädt. Mart 436 von ſofort zu vermiethen. 


Entree u Zubeh. beim Bauunternehmer 

vehler, Gr. Moder bei der Hirſchfeld'ſchen 

1 möbl. Zim. u. Kab. part. zu verm 
Culmerſtr. 319. A. Günther. 

ohn ungen v. 2 u. 3 Zim. m geräum. 

Zubeh. zu verm. Kl. Mocker vis-a-vie 
Viehhof bei Oasprowitz. 


Ein Keller 


Bäckerſtraße 280. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 1 iſtedie Bel⸗ 
Etage links, hat zu verm. v. 1. Oktober 
Louis Kaliſcher. 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
Aliſt. Nr. 165 iſt in der I. Etage bie 
von Fr. Rentier Streich ſeit 8 Jahr be- 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung von 
3 Zimmern Kabinet und Zubhör vom 1. 
Oktober er. anderweitig zu vermiethen. 


2 Wohnungen und 1 Haus flur⸗ 


laden iſt vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
Lesser Cohn, 95. Butterſtr. 95. 


Ein fein möbliertes Zimmer, Pianino 
Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Ja⸗ 
blonski bewohnt hat vom 1 Auguſt zu ver⸗ 
miethen. Louis Kaliſcher 
1 herrſchaftliche Wohnung ſowie auch 

2 Mittelwohng. find Bromberger 
Vorſtadt 105 mit Stallungen und 
Burſchengelaß zu verm. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Hundegaſſe 244 kl. Woh. 2 St. u. Zub. z vm. 


Dee zu verm. 3 Zimmer, Küche 


d. a. 


—— ——— | j18œ— — - 
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hnung 2 Stuben Küche zu vermiethen. 


Er Annenſtraße 181, 2 Treppen. 
1 Kleiner Laden ſefert zu ver 


